
Jnsonderheit bitte ich den herrn Brudern, ob der selbe etwan balt bej meinem
hochver|thrauthen Jawoll [sic] villgeliebten herrn vattern khumen möchte dem
Gesundten. Er wolle Jme, wie auch meiner hertzliebsten Frawen Muttern16, vnd
allen Junckhfrawen Schwestern alß seinen döchtern, Jnsonderheit Junckhfrawe
Johanna Barbara17 separato meine gantz aufRechte gethrewe hertzwillige Dien-
ste vnd grueß ver|melten, solle mich Jm [13r] hertzen erfrewen, wen ich wurde
ver|nemen, daß Jhr der| Almechtige nach Jhrem wuntsch vnd begehren, Jhren
serviteur in Ehren in den Arm wurde geben[,] den sie meritirt einen wackheren
Caualier zu haben.

Weiln mein herr Bruder beghert zu wissen, wie das deß herrn von Dhona18

sein Lester herr Sohn genent sej worden, haben den selben die herrn General
statten auß der Tauffe gehoben vnd Wilhelm Belgicus19 genent. Den vorher ge-
henden hat die Statt Delfft auß der Tauffe gehoben, vnd genenet Christophorus
Delphicus.20 Der herr von Dhona ist bej den herrn statten in grosser estima, vnd
were nun alß gesander nacher Cöllen wegen Jhrer, mit den Keyserischen zu trac-
tiren gesandten worden, weiln er aber dem König von Behemen gedienet, vnd
noch kheinen Keyserlichen perdon hat, haben Jne die Keyserischen nit annemen
wollen, befürchtent er möchte zuuill vmb Jhr practiquen wissen ist also der von
Vosbergen21 einer von den herrn General statten auß Seelandt dar gesanden wor-
den. Actum ut in literis. & vale

T a Folgt unleserliches Wort oder unleserliche Silbe.| — b Folgt| 8Reihn9 — c Folgt unleserli-
che Streichung.| — d Am Rand| eingefügt.| — e Eingefügt. Lies:| sich — f Folgt| 8Not9[?]| — g
Marios Unterschrift ist generell schwer entzifferbar. Auffällig sind Ziffern (Chiffren?), die in
den Schriftschnörkeln untergebracht sind; hier erkennbar:| 1654, 20, 4, 10.

K 1 Der Brief entstammt der in Q angezeigten Akte aus dem LA Oranienbaum: Abt. Kö-
then A 9a Nr. 87, die 69 Bll. enthält: „Communicationsschreiben des Goldgelben
(Oberst Joh. von Mario de Gammerslewe) an Fürst Ludwig und Friedrich von Schilling.
26 Stück“. In der Tat birgt die Akte 24 Briefe von Johann v. Mario (FG 100) an Schilling
(FG 21) sowie zwei an F. Ludwig. Darüber hinaus sind darin ein Briefkonzept F. Lud-
wigs an Mario (s. 420209) sowie 15 meist undatierte Bruchstücke abgelegt, welche alle
von Marios Hand stammen: Postskripte, dazu Abschriften von Memoranden und Missi-
ven, die er abschriftlich seinen Briefen beilegte. Zehn dieser Bruchstücke lassen sich denn
auch mit hoher Wahrscheinlichkeit als Beilagen oder Nachschriften seinen in der Akte
erhaltenen Briefen zuordnen. Die Briefe an Schilling stammen von 1630 (14 Stücke) und
1631 (9 Stücke), ein weiterer vom Juli 1636 (360703). Die zwei Briefe an F. Ludwig sind
auf Januar und Juni 1642 datiert. Es ist davon auszugehen, daß diese Schreiben nur einen
Teil aller von Mario an Schilling bzw. F. Ludwig gesandten Briefe ausmachen. Ebenfalls
im LA Oranienbaum (Abt. Bernb. A 10 Nr. 5a II, Bl. 224r–227v) findet sich ein Brief Ma-
rios an Tobias Steffeck v. Kollodey (Štefek v. Kolodéj ), d. d. Haag 8. 10. 1648 n. St.
(480928) und ein Schreiben F. Christians II. v. Anhalt-Bernburg (FG 51) an F. Ludwig
vom 7. 3. 1649, in dem er Marios Wunsch nach einem kompletten Mitgliederverzeichnis
übermittelt (s. 490307; vgl. dazu Anm. 2). Aus einem undatierten „Extract“, den F. Chri-
stian II. v. Anhalt-Bernburg am 12. 3. 1649 (?) an F. Ludwig sandte (KE|, 118f., vgl.
490312), geht hervor, daß Mario dieses erhalten hatte. — Über Johann v. Mario ist nicht
viel bekannt. Daß er ital. Herkunft war, sagt uns Christian: Tageb.| V, 46v (Eintrag vom
21. 12. 1627: „Obr. L. [Obristleutnant] Mario, ein Jtaliäner“). Nach seiner eigenen Aus-
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